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VON EINEM BERÜHMTEN PFARRER

VON YORICK YORK

Eines Sonntags trat ein Mensch in das

Wirtshaus; er war gut, aber etwas schlottrig
angezogen und hatte ein halbgelehrtes
Aussehen. Er setzte sich, nachdem er mit
bebrillten Augen und die blande m die Seite

gestemmt, die anwesenden Bauern gemustert

hatte, an einem Tische nieder, trank
Batziwasser und begann mit den Bauern
eine Unterhaltung.

Der Mann frug, wie man zufrieden sei

mit der gegenwartigen Regierung. Die
Bauern zuckten die Achseln und brauchten
die gewöhnlichen Redensarten: Man müsse
zufrieden sein, dass es mcht noch schlechter

ginge; besser konnte es aber auch gehen. Der
Mann lachte auf Die neuen Regenten hatten

das Volk vergessen und dachten nur an
sich; man solle nur bedenken, was sie allbets

versprochen und niene eingehalten hatten.
Eine settige Regierung smne nicht, dass

einem Bauern auch etwas m Smn komme,
und dass er etwas merke. Die neuen
Regenten seien selbstsuchtige Schmmggel, und
so hatten sie den Gebrauch, Menschen wie
Zahlen, mit welchen man umspringen kann

ganz nach Beheben, m Rechnung zu stellen

Mit stummem Erstaunen hatten die Bauern

zugehört, aber auf einmal hub jetzt ein
Gsturm an und alle schimpften sie weidlich:
Der Zehnte müsse abgeschafft werden; das

Volk sei unterdruckt, ja, von den Lasten
erdruckt; die Volksverrater an der Spitze

mussten runter, diese Regierungslummel.
Und bei all diesem Donnern rechnete jeder
fur sich schnell nach, wieviel er ohne den
Zehnten ziehen musste und um wie vieles
besser er dran ware. Ob den Batzen, die sie

im Gnnge zahlten, wurden die Bauern ganz
stürm und kamen m neues, immer grosseres
Feuer. Wahrend sie es sich gar prachtig und

notig dachten, den Regierungsleuten den
Garaus zu machen, trat aber unvermerkt
der Pfarrer in die Gaststube.

Wie es einem verstandigen Menschen

geziemt, horte der Pfarrer dem Donnern eine
Weile zu; aber nicht in sonderlicher Erbauung.

Dann ruckte er den Bauern naher und
fiel polternd ein: «In einem christlichen
Staat gehört auch die Obrigkeit zu unserer
Gemeinschaft. Ich weiss, unsere bürgerlichen

Zustande bedürfen der Läuterung; ich
weiss aber auch, dass unsere kirchlichen
ebensogut der Läuterung bedürfen. In jeder
Gemeinschaft muss aber Zucht und Ordnung

aufrechterhalten werden, sonst zerfallt

sie; in jeder Gemeinschaft sind solche,
die durch stetiges Reformieren die Revolution

unnötig machen. Die, welche öffentlich

Umsturz und Auflosung der Ordnung
predigen, gehören nicht zur Gemeinschaft.
Und um dieses zu zeigen, tut es not, dass

man ohne Furcht und ohne Erbarmen
ihnen die Larve abreisse von den Bocks- und
Eselsgesichtern »

Die Bauern verstunden, und ihr voriges
Zutrauen zum fremden Hudelbuben
verschwand; sie schoben den Lohl der Tur zu,
wie wild er sich gebärden und um sich

schlagen mochte. Unterdessen reichte die

Wirtm dem Pfarrer Bitzius ein Halblem

vom Besseren Und keiner der Bauern
wusste wohl, dass ihr Pfarrer diese Begebenheit

m einem Buchlein verwechen werde,
dasselbige er im Jahre 1837 als Jeremias
Gotthelf m Burgdorf herauszugeben
gedachte.

REKLAME

VERSTOPFUNG?

Zuverlässig wirken

Nattermann

Abführtees und -kapseln

Natürlich mit

pflanzlichen Wirkstoffen.

NATTERMANN
In Apotheken und Drogerien.

48
SKeMftxtlfet Nr 40 1990


	Von einem berühmten Pfarrer

